
AMBERG.Mehr als die Hälfte aller Neu-
geborenen entwickelt kurz nach der
Geburt eine Neugeborenengelbsucht.
Meistens klingt die innerhalb weniger
Tage ab. Schafft es der Körper des Ba-
bys nicht, den Gallenfarbstoff Biliru-
bin abzubauen, „muss gehandelt wer-
den, sonst kann dies zu schweren Ent-
wicklungsstörungen führen“, so Dr.
Andreas Fiedler, der Chefarzt der Kli-
nik für Kinder und Jugendliche am
Klinikum St. Marien Amberg, laut ei-
nerMitteilung des Klinikums.

Um den Bilirubin-Wert bestimmen
zu können, mussten die Ärzte früher
erst mal zur Nadel greifen und den
Neugeborenen Blut abnehmen –wenn
die Werte zu hoch waren, oft auch
mehrmals. Das bleibt vielen Babys
mittlerweile erspart, denn es gibt eine
neue Methode: einen Suchtest über ei-
nen Hautsensor – ganz ohne Piksen.
Ein solcher Sensor wird am Amberger
Klinikum auch bereits eingesetzt.

Jetzt hat der Förderverein FLIKA ei-
nen weiteren im Wert von mehr als
4000 Euro an die Kinderklinik gespen-
det. „Wir freuen uns sehr über diese
Spende, denn das Gerät erspart uns un-
gefähr 70 Prozent der Blutentnahmen
bei Neugeborenen“, erklärt Dr. Fiedler.
„Nur in kritischen Fällen müssen wir
jetzt noch einen Bluttest zur Kontrolle
machen. Dafür sind die Eltern und na-
türlich auch die Kinder sehr dankbar.
Außerdem entwickeln Babys nachge-
wiesenermaßen schon sehr früh ein
Schmerzgedächtnis. Je seltener man
also piksen muss, desto besser ist das
für unsere kleinen Patienten, weil es
eine ganz klare Entlastung hinsicht-
lich chronischer Belastung ist.“

Messung
ohnePiks
fürKinder
MEDIZIN Förderverein FLIKA
spendet ein weiteres Biliru-
bin-Messgerät zu 4000 Euro.

Dr. Fiedler, Sandra Osso, stellvertre-
tende Leitung Kinderintensivstation,
Oskar Schmidt, Kassier, Michaela Leitl
und Margit Meier, 2./1. Vorsitzende
FLIKA (v.l.) Foto: Klinikum/Gräß

AMBERG. „Wer ein Dreieck sieht, der
denkt anHubert Huber. Diese von ihm
immer wieder variierte und anders
verarbeitete geometrische Figur ist
zum Kennzeichen der formalen Spra-
che des Fürstenzeller Künstlers gewor-
den“, schrieb die PNP anlässlich seines
60. Geburtstags imMai dieses Jahres.

Jetzt wird Hubert Huber auch in
Amberg ein Beispiel seines Schaffens
geben: Am Donnerstag, 27. Oktober,
um 19.30 Uhr wird seine Ausstellung
„.BIE.16“ in der Stadtgalerie Alte Feuer-
wache eröffnet. Wie immer ist das
kunstinteressierte Publikum zu dieser
Vernissagewillkommen.

Hubert Huber wurde in im Fürsten-
zeller Ortsteil Gurlarn in der Nähe von
Passau geboren. Er absolvierte von
1978 bis 1981 eine Lehre als Holzbild-
hauer und ist seit 1981 als freischaffen-
der Künstler tätig. Daneben hat sich
Huber aber vor allem auch als Netz-

werker und Kunstfunktionär einen
Namen gemacht. Er ist seit 1987 Vor-
sitzender des Berufsverbandes Bilden-
der Künstlerinnen und Künstler (BBK)
in Niederbayern, von 1990 bis 1994
hatte er den Verbandsvorsitz für ganz
Deutschland inne. Außerdem gehört

der Künstler zu den Gründungsmit-
gliedern der 1990 ins Leben gerufenen
Produzentengalerie Passau.

Auch war und ist Huber in ver-
schiedenen Künstlergruppen wie der
„AR 83 GE“, der Gruppe „Kunst und
Bauen“ des BBV Bayern und der Künst-
lergruppe Parz aktiv. Außerdem über-
nahm er in vielen Kunstprojekten die
Aufgabe des Kurators und Beraters, so
etwa im Kunstverein Passau, in der Dr.
Franz und Astrid Ritter-Stiftung, im
Passauer Kulturbeirat und als Vorsit-
zender der Freunde und Förderer der
Staatlichen Fachschule für Keramik in
Landshut. Auch als Berater von Kunst-
projekten an Schulen, von nationalen
und internationalen Kunstsymposien
sowie von nationalen und internatio-
nalen Kunstausstellungen hat sich der
Künstler einenNamen gemacht.

Mit seinen Kunstwerken war und
ist Hubert Huber bei zahlreichen Ein-
zel- und Gruppenausstellungen im In-
und Ausland sowie in öffentlichen
und privaten Sammlungen vertreten.
Für diese seine künstlerische Arbeit
wurde Hubert Huber mit zahlreichen

Preisen geehrt. 2001 konnte er den
Kulturpreis des Landkreises Passau
entgegennehmen, vier Jahre später
wurde er mit der Kulturmedaille des
Landes Oberösterreich ausgezeichnet.
2009 erhielt er den St. Anna Preis Jul-
bach, 2013 die Ehrennadel der Inn-
viertler Künstlergilde und 2015 den
Preis „Brückenbauer“ des Centrums
Bavaria Bohemia Schönsee. 2016 wur-
den Hubert Huber der Kulturpreis des
Bezirks Niederbayern und der Kultu-
relle Ehrenbrief der Marktgemeinde
Fürstenzell zuerkannt.

Bis 4. Dezember dauert die Ausstel-
lung „.BIE.16“ in der Stadtgalerie Alte
Feuerwache, in der Hubert Huber im
Rahmen eines eigens entwickelten
Bierprojekts Brauereifrottagen zeigen
wird. Für die Einführung bei der Ver-
nissage am Donnerstagabend zeichnet
Verena Schönhofer, Ausstellungsleite-
rin des Kunstvereins Passau, verant-
wortlich. Zur musikalischen Umrah-
mung wird die Produktion „Prosit con
fuoco“ der Biermösl Blosn eingespielt.
Außerdem wird der Filmbeitrag
„…bie…“ aus dem Jahr 2002 gezeigt.

KULTURAusstellung „.BIE.“
vonHubert Huberwird er-
öffnet – amDonnerstag.

„Wer einDreieck sieht, der denkt anHuber“

Mit seinen Werken war und ist Hubert
Huber bei vielen Ausstellungen im In-
und Ausland sowie in Sammlungen
vertreten. Foto: Constanze Huber

AMBERG. Vor den Feiertagen erinnert
die Stadt daran, dass an stillen Tagen
das Feiertagsgesetz einzuhalten ist. Öf-
fentliche Unterhaltungsveranstaltun-
gen sind nur erlaubt, wenn der diesen
Tagen entsprechende, ernste Charak-
ter gewahrt bleibt. Trauer, Totenge-
denken und innere Einkehr sollen im
Vordergrund stehen. Stille Tage sind
Allerheiligen 1. November, Volkstrau-
ertag 13. November, Buß- und Bettag
16. November sowie der Totensonntag
20. November. An stillen Tagen be-
steht nach einer Gesetzesänderung
Tanzverbot von jeweils zwei bis 24
Uhr. Veranstaltungen, die am Vor-
abend begonnen haben und dem erns-
ten Charakter des stillen Tages nicht
entsprechen (wie beispielsweise Hallo-
ween-Partys), müssen daher spätestens
um zwei Uhr des Folgetags beendet
sein. Am Heiligen Abend 24. Dezem-
ber beginnt der stille Tag um 14Uhr.

RESPEKTDie Stadtverwaltung
erinnert ans Feiertagsgesetz.

Stille Tage
vor der Tür

AMBERG. Nach den großen Erfolgen in
den vergangenen Jahren in Chur beim
Internationalen Alpenbarttreffen star-
teten in Seewies bei Davos als die deut-
schen Vertreter die „Oberpfälzer“ des
Ostbayerischen Bart- und Schnauzer-
clubs 1996 – sie schafften sensationell
die Plätze 1 bis 4, 6, 7 und 11 in der Ka-
tegorie „Vollbart“, was Präsident Willi
Preuß jubeln ließ. Insgesamt waren 29
Starter aus sechs Nationen – Schweiz,
Liechtenstein, Österreich, Polen, Itali-

en undDeutschland – am Start.
Der Sieger des Wettbewerbs in See-

wies in der Schweiz ist der einheimi-
sche Kurt Rohner aus Diepoldsau in
der Schweiz, er ist mit seinem ersten
Platz nun neuesMitglied beim stets in-
ternationalen Oberpfälzer Club. Das
wird dann beim Abschlussabend in
der „Alten Kaserne“ in Amberg im De-
zember 2016 gefeiert. Sieger Kurz Roh-
ner hatte noch vor seinem Sieg die
Mitgliedschaft im Ostbayerischen
Bartclub beantragt, so dass man den
Vierfach-Erfolg erzielen konnte.

SIEGEOstbayerischer Bart- und Schnauzerclub 1996 landet grandiosen Erfolg bis zumVierfachsieg beimAlpenbarttreffen

DiePlätze 1 bis 4, 6, 7 und 11 abgeräumt

Die erfolgreichen Teilnehmer des Ostbayerischen Bart- und Schnauzerclubs 1996 e.V. beim 31. Internationalen Alpenbarttreffen in Seewis, Prättigau, bei Da-
vos, in der Schweiz; von links, hinten stehend: Hans Horst, 2. Platz, Moos (Gemeinde Kümmersbruck), Kurt Rohner, 1. Platz, Diepoldsau (Schweiz), Willi
Preuß, 3. Platz, Sulzbach-Rosenberg; von links nach rechts, sitzend: Walter Klancko, 11. Platz, Mödling (Österreich), Gerd Bauer, 6. Platz, Glashütten (bei
Bayreuth), Fuzzy Wollinger, 4. Platz, Freising und Gari Schmidbauer, 7. Platz, Kelheim-Kapfelberg Foto: Preuß
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PLATZIERUNGEN UND GESCHICHTE

➤ Platz 1 bis 4: Rang 1 Kurt Rohner, Rän-
ge 2 bis 4 Hans Horst ausMoos,Willi
Preuß aus Sulzbach-Rosenberg und
FuzzyWollinger aus Freising. Kurt Roh-
ner ist jetzt neuesMitglied des Ostbaye-
rischen Bart- und Schnauzerclubs 1996.
➤ Weitere Top-Plätze: Platz 6 Gerd
Bauer (Bayreuth), Platz 7 für Gari
Schmidhuber aus Kapfelsberg bei Kel-
heim, und schließlich auf Platz 11Walter
Klanko,Mitglied des Ostbayerischen
Bart- und Schnauzerclubs aus Polen.

➤ Verein: Der Ostbayerische Bart- und
Schnauzerclub ist am 21.9. 1996 von 20
Gleichgesinnten, darunter der damalige
Amberger Landtagsabgeordnete Heinz
Donhauser, aus der Taufe gehoben wor-
den. Die Initiatoren waren Gerhard „Ga-
ri“ Schmidbauer, Karl-Heinz Schell und
Willi Preuß, der Gründungspräsident.
➤ Offiziell: Seit seinemGründungsjahr
ist der Ostbayerische Bart- und Schnau-
zerclub 1996 e.V. auchMitglied beim
Verband Deutscher Bartclubs. (ahi)
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